


 XBX BIBIIOTI.
NATIONIS IUNGABR.
V— J VrrTEBERG.

oO. ν νονονν ον ä

12

s1GNAT. cltoltoucaii. iNu

IB—

 d i  e—  Ê 2äö



Den

d ſ VUlſtd

H qh ſft Hocheuid Prof. Publ. Extr. phvſiceset Ordinar. der Hochlobl.

Philoſ J dit Ser  undophiſchen Facu tat Homver ien en mioris
der hiengen Univerſitat Hochbeſtallten Biblio-

thecæ Directoris,
Ab Jhres in Seinen Leben geweſenen groſſen Parroni,

Praceptoris Und Hoſpitis,
Walien

veh Deſſten den27. Mah 17 13. unverhofften ſeel. Qintritt

Und Lon1

5 rr riee Ct—

gurnnet
327eRBeERöGedtuckt von CRRISTIANO GERDEslIO.



WJe Sonne hatte ſchon den MittagsKreyß er
ſtiegen

w Umdtheilte Florens-Tagingleiche Stun
den ein:

Umb zu beſtimter Zeit an Roſchels Tiſch

zu ſeyn.
Doch kaum war unſer Duß vor jenes Kauß gekommen

Wo Veib und Veiſt zugleich die ſchonſten peiſen nahm;
So hatten wir alsbald ein Klag-Weſchrey vernommen

Das mit betrubten Shon zu unſern Ohren kahm.
Dort ſaß ein Nrauen-Bild und wand die zahrten Kande

Von ihren Augen floß ein gantzer Thranen-Bach
Jhr ſenffzensvoller Mund beklagte ohne Sude

Den ſchmertzlichſten Verluſt: Wit fragten kaum darnach
Als ſie mit ſchwacher Stimm  und halbgebrochnen Worten

D

ß

a

uns dieſe Nachricht gab: tzt iſt mein Roſchel hin!
So ſchlagt ken Donner-Keil in Fehenharte Pforten

Als dieſe SodesWon zerſchellte Beiſt und inn.
Die bange SchreckensAngſt verſchloß Uns Mund und Lippen

Die Glieder zitterten das Hertze war verletzt;

d

Wie ehmahls Niobe in Steine xelß' und Klippen
Durch den betrubten Tod der Kinder ward verſetzt.

Wie dort Alcinoe, da ſie den Leib erſehen
Den ihre egeele ſelbſt in ſich gefangen hielt

Am Uſer bleich und tod mit Seuffzer/ſchwangern
Lufft Himmel Erd' und See und alles angefullt.

Wir gingen drauff zu Siſch: doch ach! wer konte ſpeiſen
Da noch der friſche Tod auf iedem Teller ſtand?

Der Appetit verging das Eſſen ward in Eiſen
Und ieder Labe-Trunck in WermuthSanr verwandt.

Die Augen ſahen noch wiewohl mit truben Blicen
Nach jener Stelle hin wo vordem Noſchel ſaß.

Die Ohren wolten ſich nicht in die Stille ſchicken
Denn ihres Lehrers Kuund war leyder! bleich und blaß.

Wie treflich pflag Sr nicht von GOtt zu diſcuriren
Wie er aus der Natur und Schrifft zu kennen ſey?

Woher Platonis GOtt und Zenons Fatum ruhren?
Wieweit Carteſius ſtimt ihrer Keynung bey?



Des groſſen Calovs Geiſt und ſeines Walters Gaben
Des Spanheims hoher Sinn des Grotii Verſtand

Ja was die Patres nur in ihren Schrifften haben
War Seinem klugen Kopff mehr als zu wohl bekant.

Kahm denn Sein hoher Geiſt auf unſre neue Zeiten
Was Leibnit?, Tſchirnhauſs, Sturm, und Boylegethan:

Wie ſehr die Phyſici noch mit einander ſtreiten?
So horten wir mit Vuſt die ſchonen Lehren an.

Bald wieß' Er Uns die Zahl der Bucher ſo verſchwunden
Durch grauer Zeiten Sturm; und fugte dieſes bey

Wie wenig unſre Welt von neuen Kunſten funden

Daß deren groſter Theil in alten Schrifften ſey.
Dann lehrte Uns Sein Witz die klugen Bucher kennen

Worin der Safft und Kern von ieder Gehre war:
Sein Kopff war wohl mit Recht ein BucherSchranckzu nennen

Der gleich dem Apion lebendig ging umher.
Was in der Grajen-Reich die ieleti geweſen

Wiedaß auch die Ratur ein groffes Occ hegt;
Kan noch die kluge Welt aus Seinen chrifften leſen

Die Sein gelehrter Dleiß ans TagesvLicht gelegt.
Ach! ware nur Sein Leib ſo krancklich nicht geweſen!

Hatt' Gtein und Wodagra nicht auch den Veiſt geſtohrt!
Wir wurden glaub' ich mehr von Seinem Fleiße leſen

Als man von Aldrovand und Kirchers oſchrifften hort.
Doch dieſe war der Zerm ſo Seinen Eifer hemte

Und den ſonſt muntern Geiſt in ſtrenge Banden ſchloß:
Was wunder? Da der Leib die Seele ſo beklemte

Daß Uns ſo wenig Frucht von Seiner Weißheit floß?
Und darum kant' Jhn auch derminſte Theil der Muſen

Viel kanten Jhn zwar wohl viel aber wolten nicht:
Denn das iſt Theons-Jrrt er rafft in ſeinen Buſen

Den Ruhm der Fremde ziert ihm aber ſelbſt gebricht
So zehrte Er ſich ab wie eine SeidenSchabe

Und bahnte ſelbſt den Weg zu Seinem Todes-Ziel:
Jedwede Wtunde trug etwas von Jhm zu Grabe

Biß den gequalten Leib ein ſanffter Gechlaaff befiel.
Mein Roſchel! wilt Du dich denn nicht mehr zu Uns ſetzen!

Will Dein gelahrter Mund nicht mehr der Nectar ſeyn?
Und nebſt des Veibes Koſt auch das Gemuth ergetzen?

Nein! Dein befreyter Geiſt eilt itzt zum Himmel ein.



Und will in hochſter Luſt an jener Taffel ſpeiſen
Wo Rbram Fſaac und Facob Gaſte ſind:

Wo Dir die Cherubim des Lebens Strohme weiſen
Wo man vor Thranen-Brodt das Kimmel-Manna findt.

Jtzt darffſt Zu dich nicht mehr mit ſolchem Wiſſen qualen
Das doch wenns herrlich ſcheint nur bloſſes Stuckwerch iſt:

Dein Mund darff auch nicht mehr die Schmertzens-Stunden
zehlen

Weil Dich die SEwigkeit mit tauſend Wolluſt kuſt.
Vetrubtſte! ſtohrt Sie noch mit Jammer /reichen Klagen

und uberhaufftem Weh des Wiebſten frohe Ruh?
Kein Unfall kranckt Jhn mehr itzt lacht Er aller Plagen

Denn VOttes Gnaden?Hand deckt Jhn mit Troſte zu.
Zwar wird kein kluger Nund det Jhranen ſchelten

Die Sie auf Seinen cRaru ſo. nieſſen iaſt:
Hingegen wird Sie auch die Trdſt laſſen gelten

Jhr Viebhſter lebt itzt freh vonaller Kranckheits

ſeſt.Su aber ruhe wohl in Deineß GrabesHohle
Du Hochgelanrter Klaun! Die Erde ſey Dir leichtu

Dich ſtohre teine Roth: Bit onduch Veib und Gieele
Vereinigt in die Burg des groſſen Lammes zeucht.

Duſtarbſt am orens-Tag: Deindiuhm wird ewigbluhen

So lange Wittenberg ein Berg der Muſen bleibt!
So lange ſoll Dein Nahm' in Hertz und Adern gluhen

Biß Uns der bleiche Dod in ſeine Kammer treibt.
Auf reunde laſt Unz Jhui ein ewig Denckmahl bauen

Das keine Zeit verſtort: Doch weicher Phidias
Kan ein ſo kluges Maupt in tein und Marmel hauen

Der endlich doch verfallt wie ein zerbrechlich Glaß.

Gelehrter Leute Zod in ihnen neues Deben:
J

Drum gehet gleich Dein Leibun die Verweſung ein;

Wird doch Dein edler Geiſt bey allen Klugen ſchweben.
Dein RachRuhnm ſetzt Dir ſelbſt den ſchonſten

KEeichenStein.
A
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